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Rußlands ,Mettungs "offer̂ cvL
.Appell ans Volk zur Rettung der - <h>jt

Die provisorische Regierung erließ einen Apv-'n
an die Bevölkerung , in dem die Bürger aufqcsor
dort werden, ihre . Persönlichen Interessen zu oer-

-lUm such wie ein Mann hinter die Armee zu
stellen, die dem Tode entgegengehe, um die Revolu-
tion und das n e u e B 0 l k R u ß l a n ds zu retten"
, Einige Tage vorher hatte die englandtreue Vre se
in Rußland die Offensive als eine Art Auferstehuna
gefeiert̂ Dre von englischem Gelde abhängig No
woie Wremza" schrieb: „Die Trunkenheit der ersten
Tage ist vorüber und hat der Ernüchterung Platzgemacht. — „Rußkaja Wolja", das neue Blatt U
Großindustriellen und letzten zarischen Ministers d-s
Innern Protopopow . erklärt : „Die Entsch e/unaen
und Kundgebungen sind nun zu Ende: an ihreStette
ist die Tat getreten die dem russischen Namen E^re
machen und das Ende des Krieges beschleunigend̂ "
- Tie .Mietsch" des Kadettenführers und E^ d-
knechtes Mrljukow schöpft aus der „erfreulichen"Nacki-
richt dre Zuversicht, daß die großen Errungenschaf¬
ten^ der Revolution gerettet  werden können
77. Das Blatt des Arbeiter - und Soldatenra'es ^ ^ iwe-stüa" schreibt: „In der Geschichte unserer

Bon den Fronten.
Trotzes Hauptquartier , 6. Juli 1917. (WTB.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Bei Dunst und Regen herrschte tagsüber nur die
S-iliche Stellungskampf-Tätigkeit. Abends iS bei
-r das Feuer vielfach auf. Nachts spielten
,e rere Erkundungsgefechte ab. Hart nördlich der
1 holten Stoßtrupps eines württembergischen Re¬
is nach erbittertem Nahkampf eine qrößere 9obl

Beobachtung der Einschläge. In den Docks entstand
ein großer Brand , der während des Rückfluges über
r- ce noch lange zu erkennen war. Der dem Geaner
Zugefugte militärische Schaden ist bedeutend. Der Raüi-
nchtendienst des Feindes hatte diesmal besser oear-
beitet. Schon vor der Themsemündung empfing die
Fuigzeuggeschwader starkes Abwehrfeuer der vor der
-..stküste liegenden britischen Seestreitlrüfte. Ter Gegner
folgte -mit Feuer während des ganzen weiteren Fluges
Besonders starke Gegenwirlung setzte über Harwich
ein. lieber der Festung kam es mit den zur Ab¬
wehr gestarteten feindlichen Fliegern zu zahlrcill-c»
Lilsttäurpscn. Sie verliefen ergebnislos für den
Gegner. Der Rückmarsch führte in gerader Strecke 150
Kilometer über See. In der Gegend von

Mts nach erbittertem Nahkampf eine größere «abl
»Aranzosen aus ihren Gräben. - 10 1
j Lcstlicher Kriegsschauplatz.

Itont des Generalfeldmarschalls Prinz Leopald
von Bayern.

fischen Zborow und Brzezanh nahm gestern der
Wriekamps große Stärke an , ließ nachts nach und

sich seit Tagesgrauen wieder gesteigert.
Auch bei Zwyzyn, Brodh und Smorgon war die
Mstgkeit zeitweilig sehr lebhaft.
Front des Generaloberst Erzherzog Joseph

Erkannte Bereitstellungen rumänischer Infanterie
Angriff gegen einige von uns gehaltene Höhen

»h des Casinu-Tales wurden durch Vernichtunas-rzerstreut. a ,
Gruppe des Generalfeldmarschallsv. Mackensen
An der unteren Donau war der Feind unruhiger
"letzter Zeit . “ •

Mazedonische Front . :
«eine größeren Kampfhandlungen. 7 '
^er Erste Generalquartiermeister : Ludendorff.

* * * j '
Was die Russen behaupten:

Mährend der Kämpfe am 1. Juli nahmen nach
Ä" 9 unsere Truppen 300 Offiziere

BflOO Soldaten gefangen und erbeuteten 29 Ge-

Wien, 6. Juli . Amtlich wird Verlautbart:
Kriegsschauplatz.

.. Südlich des Casrnntales wurden bereitaestelste ru-
"Ä Angriffstruppen durch unser Artilleriefeuer
frstreut - Im galizischen Kampfgebiet hat das feind-

.iche Artilleriesener gestern nachinittag und heute frühv,e er zugencnunen. ’
Ftal -cnisrher und südöstlicher Kriegsschauplatz.
Keine besonderen Ereignisse.

Ter ' Chef des Generalstabes.Leichen «1, Hansel».
Zu der grauenvolien Hinschlachtung ruf' if ^er

Massen unter englischer und französischer Führu -i
bringen russische Blätter sehr offenherzige Berichte.
So u. a. : Die 2. und 3. Transanmrdivision wurde
vollständig ausgeriebcn. Das 41. Armeekorps mußte
dreimal durch Reserven frisch anfgcfüllt werden, ehe
sie Schritt für Schritt aus dem furchtbaren Gehölz
zurückzudrängen. Die Leichen lagen hier buchstäblich
»n Haufen an den Banmverschanznngcn herum. Als
es gelang, die Verteidiger im Nahkampf zu werfen und
die Russen den Wald in Besitz genommen hatten und
in das freie Gelände Vordringen wollten, wurden
sie von einem feindlichen Artilleriefeuer-Vorhang zum
Stehen gebracht und mußten sich, schleunigst notdürftig
eingraben . Hier hat dann die Artillerie (österreichisch¬
ungarische), nach dem Bericht zu urteilen , eine grauen¬
volle Arbeit verrichtet. Alle weiteren russischen Ber-

Große U-Boot-Beute.
^ unsere U-Boote sind im Atlantischen Ozean

der Nordsee weitere 18 Dampfer, 6 Segler
'' Sr 9' mÜ 53600  Bruttorcgistertonne« ver^
X ^ n ? " senkten Schiffen befanden sich: die

bewaffneten Dampfer „Jsle of Jura " (3809
Mit 2000 Tonnen Munition und 3197 Ton-

»°ks von Middlesborough nach Savona, „Hunts-
«, Tonnen ) mit 10 000 Tonnen Stückgut von3 «ach Gibraltar, „Serapis"(1932 Tonnen)
Mn von Glasgow nach Marseille, Kapitän und

gefangen genommen, der englische Drei.
Mer "B,ölet ", der italienische bewaffnete Damp-
iX *" <̂ 37 Tonnen), mit 6000 TonnenL

0rIeonS  nach Genua, der portuqie-
, Achfer „Espinho" mit Gerste. Mais und sehr
chkn^ ^ neu von Casablanca nach Lissabon, die
s/" Schuner „Wera" mit 712 Tonnen Tonerd«

nach Cadiz. „Gaita " mit 600 Tonnen SalL

^iugeme r̂s '.egorraa-rttyten.
Tie Macht der Radikalen steigt.

Dem Amsterdamer „Algemeen Handelsblad" wird
von seinem Berichterstatter in Stockholm gemeldet
daß die Macht der Bolschewiki (radikale Friedens-
frennde um Lenin ) in Petersburg zunimmt und die
Stellung Kerenskis immer schwieriger wird. Die sepa¬
ratistischen Strömungen in der Ukraine und in Finn¬
land sind im Wachsen begriffen. Man wartet dort auf
eine Gelegenheit, um sich von Rußland loszulösen.

Zahmere Behandlung Finnlands.
Aus Helsingfors wird gemeldet, daß auf Er¬

suchen des Vertreterausschusses von Uleaborg die dort
lagernden russischen  Truppen die Stadt verlassen
haben. Auch andere Städte in Finnland haben um
die Entfernung der russischen Truppen ersucht. Der
frühere Generalgouverneur von Finnland , Sayn, ist
aus der Peter -Paul -Feste entlassen worden. — Offen¬
bar hat die Reqierung Angst vor Finnland.

Persien : Rußland wird bescheiden

,,in gewissen Fällen " als Beschützer  t 01'1ftrÄ:
°7 .°

der Festung Harwich
^ "'nbardcmcnt durch unsere Großflugzeuge.

st̂ schcn Luftstreitkräfte haben den Quellen
IStiff' tt' t clncn  neuen schweren Schlag zugefügt.
Klm.'I galt diesmal einem der Hailptstütz'pniikte
kJ ^ ««U'kcl der englischen„großen Flotte". Am
'A >dn>."^ lags 8 Uhr erschienen deutsche Flua-

über Harwich und belegten Festung
r * Oasen ausgiebig mit Brand - und Spreng-

Abwehr der Heimtücke



nrmicgon unv Industrie zu schädigen, reicht viel
,nan  ursprünglich bei der Entziife-

Sabotagebefehle angenommen batte
Sir ÄH «^ len Deutschlands kamen Meldungen von
ralnreichen Verbrechen , die unzweideutig im Zukam-
!'7 '^ ng mit jenen Befehlen stehen und das Vor-

P -L L ' K mt ‘ umemia  Wrt -

Sabotage der Saaten und Ruhqe-
der Kartoffeln . Beschädigung der

Geräte , Biehmißhandlung und
dusiriebetriebe ' ^ ^ störung von Maschinen und Jn-
^ . Brandstiftungen sind ziemlich häufig auf solche
^ 'kreizung zur Sabotage zurückzuführen . Hat doch die
französische Sabotage -Organisation den Kriegsgekan-

Zündschnüre und Heizkörper jeder Art zuae-
[ e r in Form und Aufmachung von Schokolade-
^kblN' und damit genaue Anweisungen zur Brand¬stiftung verbunden.
t Brandstiftungen legen die französischen Sa-
^otageanwetsungen besonders Wert auf die Kartoffel-

e!? em„ ihnen zugesandten ' Geheimschrift-
^i ^iv" rden die Kriegsgefangenen auf die Seiten

105 - 107 des Buches „Les Tcavaur des Champs " hin-
ge, viefen . Jeder Empfänger des Buches bekam außer¬
dem noch 20  Sonderabzüge der Seiten 105—107 zur
weiteren Verbreitung . Diese Seiten handeln nämlich
aon der Uebertragbarkeit der Kartoffelkrank-
he ite  n und von der Wichtigkeit des Auges der
Saatkartoffel . Darauf haben französische Kriegsgefan-
wnc Saatkartoffeln bei der Aussaat die Auaen aus¬
geschnitten. -

, ^ ^^ rkenswert ist die Aeußerung eines eng-
itfchen Kriegsgefangenen , die Gefangenen brauchten
gar keine Sabotagemittel aus der Heimat , sie müßten
iiur ln je fünf Löcher keine Kartoffeln legen und
in das sechste sechs auf einmal , es fehle ja an Auf-
ucht. Außer den Kartoffeln sind auch noch andere
Nutzpflanzen Gegenstände sachkundiger Sabotage ge¬
wesen: Der Franzose Boerier aus dem Nürnberger
luger hat im Wat Kohlrabi und rote Rüben mit
den Wurzelspitzen nach oben gesteckt. Bei Zerbst eggte
iin Kriegsgefangener statt eines für Hafer bestimmten
Stückes Land ein im Keimen befindliches , mit Spinat
bepflanztes Landstück.

Bon den sehr zahlreichen und mannigfaltigen vor¬
sätzlichen Bichmißhandlunge « und -Verseuchungen durch
befangene sei hier nur ein Fall erwähnt : Der fran¬
zösische Kriegsgefangene Maillet des Lagers Puchheim
erhielt ein in Avignon aufgegebenes Paket , das eine
Marmeladenbüchse enthielt , in der Marmelade eine
Gurmniblase mit folgenden Gegenständen : Eine Alu-
miniumhülse , enthaltend einen Zettel mit Chtffer-
schrift. 24 Zigaretten mit Glasröhren , einen Gummi¬
stempel : genaue Fälschung des in Puchheim gebrauch¬
ten Prüfungsstempels , eine Tube und Stempelkissen.
In den Glasröhren waren Bakterienkultareu . Die
Chisferschrift in der Gummiblase enthielt eine Auf¬
forderung , den Inhalt der Zigaretten an Hornvieh
zu verfüttern . Dieser Fall wird ergänzt durch die
Mitteilung eines anderen Gefangenen , daß. in den
letzten Wochen seine Mitgefangenen aus Frankreich
Viehseuchenmittel erhalten hätten . Aus einem drit¬
ten Lager bestätigt die Aussage eines Insassen dasselbe.
Die Seuchenmittel seien in Konservenbüchsen mit dop¬
peltem Boden , manchmal in der Mitte der Büchsen
zwischen den Konserven versteckt gewesen. Nur lang¬
sam wirkende Gifte würden versandt . Neuerdings fand
man Sabotagemittel , Fluchtmittel (wie Kompaß , Kar¬
ten , Geheimtinte und Entwickl- r) und geheime Nach¬
richten auch in Feigen , Walnüssen , Kartoffeln , Nudel-
pakcten , Rosinenkuchen , Schokoladetafeln.

Sehr zahlreich waren in jüngster Zeit die Fälle,
in denen landwirtschaftliche und industrielle Maschi¬
nen absichtlich zerstört wurden . In einem aufgefan¬
genen Geheimbriefe an den französischen Kriegsgefan¬
genen Groc des Lagers Hohen -ASPerg werden die Sa¬
botagebefehle ausdrücklich als Befehle  der fran¬
zösischen Regierung bezeichnet : sie werden von den
Kriegsgefangenen als solche anfgefaßt und befolgt,
und ihre Wirkung äußert sich in Planmäßiger Ber¬
einigung der Gefangenen zur Sabotage und in Ans-
reizung zum Streik.

Mögen einzelne der zahllosen Sabotagefälle A >:S°
brüche persönlichen Aergers und Grolls sein , im gan - r
gehen sie zurück auf den Plan  einer feindlichen kr
-LLüiiation . der jedes Mittel recht ist. um einen v ..n

Hätz zu befriedigen . Die Gefahren für die
deutsche Ernte und für kriegswichtige deutsche Be¬
liebe werden erhöht durch die Arglosig keit  und
PertraueiEseligreit vieler deutscher Arbeitgeber . die
«sich mit der Läng « der Zeit daran gewöhnt haben
in den Kriegsgefangene » wertvolle Mitarbeiter anstatt
arglistige Feinde zu sehen. Die zahlreichen festgestellten
Falle gefährlicher Sabotage mögen daher allen Kriegs¬
gefangenen gegenüber zu berechtigtem 'UJf 'fi.
trauen  und scharfer Aufsicht Veranlassung geben.

8'2 Milliarden neuer Steuern.
Die Amerikaner müssen zahlen.

Die Anteilnahme am Kriege hat bisher lediglich
In der Theorie bestanden. Aber das böse Gesicht des
Krieges zeigt sich trotzdem schon jetzt. Man meldet
über Paris aus New York : Der Finanzausschuß deS
amerikanischen Senates hat einen Bericht über das
Kricgssteuergrsctz. welches als Gesamtsumme SV» Milli«
arven ergeben soll , ausgearbeitet.

8V2 Milliarden Francs oder gar Dollars , das ist
»us der Meldung nicht zu erfahren . Auf jeden Fall
wissen die Amerikaner nun , was ihrer wartet . Und das
Wird sehr erheblich abkühlend wirkend.

* * * •, 'j :>•!' : J
)!( ' Dabei ist Amerikas Hilfe wertlos.

In einem Aufsatz über die militärische Hilfe
Amerikas führt das ,,Berner Tagblatt " am 4. den
löeN riS, daß Amerika nicht vjv einem Fahre ein schlag¬
fertiges Heer von 50« Wb Man « aufgestellt haben kann.
Zun , Transport dieser 500 OOo Diann mit Kolonnen
gehörten jedoch r>>/2 Millionen raunen , welche die En-
tente bei der gegenwärtigen Wirkung der U-Boote
nicht auftreibe,i kann.

Dagegen helfen auch die weitesten Geldmittel , die
Wilson „» Interesse des Dtimitionsropitalismus mobil
machen will , nichts.

Arrsere Kriegsst̂mrzen.
B e r l i n , 6. Juli.

^ " . .? Eichstag ist heute wieder zusanrmengetretem
Di-̂ ^ /ösrdent Kaempf begrüßte da? Haus nach viertel-
lohrlicher Unterbrechung seiner Arbeit mit dem Aus¬
drucke unerschütterlichen Vertrauens in den endlichen

-EL, .Die Frühjahrs -Offensive der Feinde ist in unver-
lgleichlrchem Heroismus abgeschlagen und die Todes¬
verachtung unserer U-Boot - und Flngzeugbesatzungen
bedrohen den Feind in seiner Heimat . So steht das
pemsche Volk einig und geschlossen in zuversichtlicher
Erwartung des endlichen Sieges . ^

Ter neue 15 Milliarven -Kredtt
wurde alsdann begründet von :

Staatssekretär des Reichsschatzamts Graf Roedern bringt
die Vorlage ein und verweist auf die früheren ausführlichen
Verhandlungen des Reichstages über die allgemein« Fi¬
nanzlage des Reiche? im Kriege. Die täglichen Kriegsaus«
gaben sind konstant geblieben und belaufen sich auf rund
100 Millionen Mark. Aach Mitteilungen des englischen
Cchahkanzlers betragen die TagesauSgaben Englands 78
Millionen Pfund , also mehr als 150 Millionen Mark. Die
günstige Entwicklung der deutschen Kriegsfinanzierung ist
ein Beweis tüt . jbie Richtigkeit unserer Politik auf diesem
Gebiete. Das enbgiHtfce Ergebnis der letzten Kriegsanleihe
hat alle ErwartungenHveit übertroffen. (Beifall .) ES be¬
ruhte im wesentlichen auf der größeren Berdtenstmöglichkeit
und auf Ersparnissen in der eigenen Wirtschaft. Eine Be¬
gleiterscheinung schwerer Kriegszeiten pflegt stets ein«

licU' Isse « eltherzigkeit i« Geldausgebe»
r» sein. Lassen Sie mich in dieser Richtung warnen . Gerade
kic KriegSzeit hat uns mehr denn je den engen Jusam-
menhang von Privatwirtschaft und allgemeiner Wirtschaft
gezeigt. Wir haben die Bedeutung der Geldanlage auch für
den Staat kennen gelernt. Vor dem Kriege war eS jedem
klar, daß es ein Unrecht war , mit Brot verschwenderisch
umzugehcn. Nicht klar war aber, daß er ein Unrecht ist, mit
der nationalen Arbeit verschwenderisch umzugehen. DaS
ober haben wir jetzt erfahren müssen. Denn jede unnütz«
Ausgabe erfordert Arbeit, die für nützlichere Dinge aufge-
wenvet werden kann.

Und dann noch eine zweite Mahnung. Die Zuflüsse
an Gold zur Reichsbank haben bisher die Goldmengen, die
ins Ausland gegangen sind, überstiegen. Aus den letzten
Ausweisen aber ergibt sich, daß ein Rückgang um 76 Millio¬
nen eingetreten ist. Diese Tatsache ist an sich noch nicht
beunruhigend. Wir sind damit noch immer auf dem Gold¬
bestand den wir jetzt vor einem Jahre hatten und den wir
damals als durchaus erfreulich anerkennen konnten. Aber
wir dürfen nicht verkennen, daß weitere Abflußmöglich-
keitcn vorhanden sind. Deshalb geht meine zweite Mah-
nnng dahin, daß .

möglichst viel Gold, -
dar auch noch in Münzen vorhanden ist, der Reichsbank zu¬
ll ' ' " ! mü.hle. Gold noch Vorhand«, Ist. ist schwer
zu wzäpeil. Ich darf aber annehmen, daß von enibebr-
lichen Schmuckstücken einige hundert Millionen und auch
an Münzen noch einige hundert Millionen Mark vorhanden
sind Jeder , der dafür sorgt , daß diese Hunderte von
Millionen der Reichsbank zufließen, dient unserer Natio¬
nalwirtschaft. Ich bitte Sie , auch in dieser Beziehung auf-
klarend zu wirken. All diese Arbeit ist Kleinarbeit . Seit
drei Jahren stehen' wir in dieser Arbeit. Mitgekümpft mit
denen draußen an der Front haben in der Heimat alle die,
die dafür gesorgt haben, daß kein Feld unbestellt blieb,
besonders die Landfrauen, ebenso die Arbeiter der Nü-
stungSindustrie, die unter schweren Entbehrungen gear¬
beitet haben, und mitgekämpft haben alle Beamten , die
mit ganz neuen Verhältnissen zu tun hatten . Ich möchte
mit dem Worte schließen: Nur der erringt sich Freiheit >u,d
daS Leben, der täglich sie erobern muß. (Lebh. Beifall .)
rf. Das Haus vertagte sich dann ohne sofortige Slus-
üsprache " uf Freitag mit der Tagesordnung : Kleine
üAnftagen , Wahlkreisänderung.

Die Landtagswahlrechtsfrage wurde mit Rücksicht
«auf die allgemeine Aussprache am Sonnabend von
der morgigen Tagesordnung abgesetzt.

. • — Berlin. 0 . Juli.
Kleine Anfragen.

v. Zunächst gab's heute in dem stark besetzten fraiife
die Freitags üblichen kleinen Anfragen ' ° '
w Auf eine Anfrage von Tittmann (II . Soz .) über
das Verbot der Verbreitung eines Flugblattes mit
einem Friedensartikel  aus der „Le-' ' -"c Volks-
NL/TLh -L m>> ® ra',i,e"

^ "er Anregung des Abg. Dr . Knckhoff (Zentr)
über Kohlen für Minderbemittelte  sagte die
bemittelt ? ®l<Weirun9  des Heizbedarfs für Minder-

Abg . Tode (BP.) erhielt den Bescheid, daß geprüft
werde , ob die in Berlin durchgeführte Beschrän-

des Verbrauchs an elektrischer Kraft , überall
durchgeftihrt werden könne . Daß im Anschluß an den
Kupferprozeß  eine schärfere Heranziehung der
Kriegsgewinne  geprüft werde , teilte die Regie¬
rung , m Anschluß an eine Anstage Dr . List (natl ) mit

In der Mietsfrage  erhielt Abg. Göhre (Soz .)
die Zusage eingehender Prüfung von allen Gesichts¬
punkten , freilich auch denen des Hausbesitzes.

TaS Wahlrecht im Reiche.
Zur Beratung stehen dann die Vorschläge des

Verfassungsausschusses , und zwar an erster Stelle die
Frage der Aenderung des Wahlrechtes im Reiche.
Zu dieser Frage fordert der Ausschuß einen Gesetz¬
entwurf , der bestimmt , daß bis zu einer allgemeinen
neuen Festsetzung des Verhältnisses der Wählerzahl
zu der Zahl der Abgeordneten die Wahlkreise mit
besonders starkem Bevölkerungszuwachs , die ein zu¬
sammenhängendes Wirtschaftsgebiet bilden , eine ent-
jprechende Vermehrung der Mandate — unter Ein-
jührung der Verhältniswahl für diese — erhalten
Die Sozialdemokraten beantragen , das Wahlrecht allen
Über 20  Jahre alten Reichsangehörtgen ohne Unter-
schied des Geschlechts zu gewähren.

Abg . Dr . Müller -Meiningen (Vp .) berichtet über
die Ausschußberatungen . Die Beschlüsse sind nur alte
Forderungen des Hauses.

Staatssekretär des Innern Dr . Helfferich : Auch
)ie verbündeten Regierungen halten eine Neuordnung
m den großen Wahlkreisen für geboten und sind be-
ceit, dem Reichstag eine solche Vorlage zugehen zu
lassen. Die nächsten Reichstagswahlen sollen schon
ms der Grundlage der zu erwartenden Blenderungen
»crgenommen werden . Eine solche Aenderung liegt
m der Richtung des Slusbaues unserer innerpolittschen
Verhältnisse , der die freie und freudtoe Mitarbeit aller

sneoer oes oeulschen Volkes sichern soll.
Abg . Dr . Gradnauer (Soz .) : Es fehlt dem

fassuilgsausschutz der große Zug . Die volle Politj,?
Lleichberechtigung der Frau ist eine Kulturforderu^
Das jetzige Wahlrecht macht die großen Städte mundk.

Abg . Kreth (kons.) : Mit der Vermehrung zl
Mandats der großen Städte sind wir einverstanden
Die Verhältniswahl beseitigt das persönlich « Verben
nis zwischen Abgeordneten und Wählern und führtzw
Parteiherrschast ; man muß doch auch Land und Lew
berücksichtigen. !-1 6£ |WfS

Abg . Becker-Arnsberg (Zentr .) : Wir stimmen fjh
die Ausschutzanträge , die Frau aber möchten wir au,
dem politischen Leben fernhalten , auch die Wal
regungen nicht auf den Sonntag verlegt sehen.

Abg . List (natl .) : Die Frage des FrauenwahlreG
hat noch Zeit ; nach den Erfahrungen des Kriege;
stehen wir ihr wesentlich sympathischer gegenüber . Die
Verhältniswahl für das ganze Reich ist noch undurch¬
führbar . Der Begriff „ Land und Leute " läßt sich
nicht zugunsten der reinen Zahl ganz ausschalten.

Abg . Waldstein (Vp.) : Die sozialdemostatische«
Anträge gehen zu weit . In der Neuorientierung wird
die meiste Arbeit in Preußen zu leisten sein , oder für
Preußen , falls es in Preußen nicht möglich ist.

Abg . Merlin (Rp .) : Preußen kann für sich selbst
sorgen . Ein Teil meiner Freunde hat Bedenken gegen
die Lerhältniswahl.

Abg . Stadthagen (U. Soz .) : Die Beschlüsse der
Ausschusses sind ganz unzureichend.

Nach Stadthagen wurde dann der Ausschuß^
trag über die Wahl kreise  angenommen , der sozial-
demostatische abgelehnt . !

Gegen die Stimmen der Unabhängigen Sozioliste» bitter
wurde dann noch in allen drei Lesungen die Ver- ^ ei»
länger »ng der gemach

Legislaturperiode des Reichstages nmöqli
und des reichsländischcn Landtages beschlossen. iveshab

Zum Schlüsse ging noch eine sozialdemokratisch! cAnzei
Interpellation in der K oh le n - VersorgungS - unt wände
Mietssteigerungs-  Frage ein . Das Haus , dal lerlangt
den Sonnabend voll für KommissionSberatnngen be«»> 1, Anze
fprucht . setzte diese für Montag 3 Uhr auf die Tag:r n der
ordnung . te ano
- I sondern

stimmig

im Reichstag. ? £
, Entscheidung ans Sonnabend vertagt . ]

Tie Arbeiten des Verfussungsausschusses de- tÜms  (
Reichstags haben im Sinne der Liberalen sich zu w »
Leut Anträge Milller (Meininge >i)-Juttck verdichtet , der rwisctefa
|jicid)ätag möge sich dahin anssprechen , „es ist eine gefaßt
unerläßliche Voraussetzung , daß die volle staaisdärger. „ smu;
uche Gleichberechtigung in allen Bundesstaaten ohnr ^ m>ak
Verzug durchgeführt wird ". Thh i

Diesem Anträge staud die Auffassung der Kon. ^n
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Die Landtagswahlrechte

tag sei hierzu nicht befugt"
Diese Gedanken wurden am Freitag im Versaß

sungsausschusse von Beiden Scheu eifug ve. treicu . FA
den Eintrag Junck-Miiiler (Meiningen ) spraäeu sich-
außec den Parteien der Antragstellcr ^ uch das Zenirmüßchâ js
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Politische Rundschau.
- Berlin,  5 . Juli . ,

— Der Deutsche Kaiser und die Kaiserin trefft«
Freitag mit Gefolge in Laxenburg ein . um den Be¬
such des österreichischen Kaiserpaares zu erwidern.

— Das spanisch-englische Wirtschaftsabkomme«
ist in London unterzeichnet worden . Es sichert Spa'
nie » die Lieferung von monatlich 150 000 Tonne«
enaiischer Kohlen gegen Gerstenlieferung monatlich *«■

Kanzler Int Reichstage . Am Sonnabend
fallt tut Reichstage die Plenarsitzung aus , und st«
Montag ist eine weniger wichtige Sache (Interpella¬
tionen über Kohlen - und über Mietspreissteigerungi
auf die Tagesordnung gesetzt worden . Das ist ge¬
schehen, weil die Verhandlungen im Hauptaussch «»
es wünschenswert erscheinen lassen, daß der Kanzltt
über einige Fragen , die dort erörtert wurden sich zu¬
nächst im Ausschuß äußert . Um ihm hierzu Gelegen¬
heit zu geben, führt der Hauptausschutz seine Verhand¬
lungen den ganzen Tag hindurch weiter.

:: BatoeK über die Ernte . Im Hauptausschnsse de-
Reichstags hat sich am Freitag der Präsident de-
Kriegsernährungsamtes v. Batocki über die Ernte aus¬
gesprochen : Bestimmte Voraussagungen über die neue
Ernte seien heute unmöglich . Schwarzscherei sei ebenso
unverantwortlich wie Schönfärberei . Ter Acker s.i trotz
außerordentlicher Schwierigkeiten restlos bestellt wor¬
den. Die Aussichten für Brotaetreide seien in der
Mehrzahl der Bezirke gut oder befriedigend . Der
lchlechte Stand auf den ganz leichten Sandböden i«
der Umgebung von Berlin dürfe nicht verallgemeinert
werden . Der Stand der Kartoffeln  sei vorläuftß
fast überall gut.  Man kann hassen, daß die dies-
Mhrige Kartoffelernte , die erste Grundlage der Est
nährung , wesentlich besser  werden wird , wir &l<
Ernste von 1916. — Ter Bestand an Rindvieb »no
Schafen sei trotz der starken Schlachtungen , der der
Schweine tm Verhältnis zu den Futtermüglickikeite»
eher zu hoch als zu gering . Im Herbst müs c d»
Schweinehaltungsfrage nach dem Vorschlag der Reich-'
iagskommission , die Teutschianv bcrei,i y-ive, n>i ->
druck und erforderlichenfalls mit Rückiichisü figleii 0C'
löst werden . ~W

r: Der sozialvcmokratische Parteiiaa ist auf W?
19. August und folgende Tage verlegt morden. ^
findet in Würzburg statt.
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Schweiz : Reue glänzende Anleihe . ^
; Die siebente eidgenössische MobilisationsanloE

von hundert Millionen hat ein glänz : .'.des Ergeb»
gehabt . Es wurden von 23 681 Zeickpieuden »m L
Hälfte mehr,  nämlich 150423400 Francs gsio'"
net . Das Ergebnis der Anleihe bedeutet ein glanz ^
des Vertrauensvotum des Schweizer Volkes in \
unerschütterliche Neutralitätspolitik des
sschon Bundesrats.
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Ms und Provinzielles.
Mchl. Infolge der anhaltenden Dürre

,. semüseernte erheblich verzögert und
^verschlechtert. Der Präsident des Kriegs-

hat lnfvlgedessen angeordnet, daß für
Moffeln Mehl in größerer Menge als bis-
xMilung gelange, so lange, bis die deutsche
^lernte im  vollen Umfang eingesetzt bat.

tjütt  von Oclsgaten. Der Kriegsausschutz für
!">d tierpche Oele und Fette, Berlin, macht

■dtte,  welche beabsichtigen, Oelsaaten anzu-
Mrnuf aufmerksam, daß Saatgut von Raps
-■■j  aus e.verkannten Saatgutivirtschaften bei
9-indel mit Sämereien zugelassenen Firmen
1 Vermittlung der Landwirtschaftskammern

werden kann. Der Preis ist 0.90 Mark für ein
zuzüglich der entstehenden Kosten für An-

Sahn, Fracht, Verpackung usw. Landwirten
^euel en nicht bekannt sind, können solcheLandwirtschaftskammernund die Ernte-
des Kriegsausschusses, Berlin W. 8, Mauer-
nachgewiesen werden. "

,mmc  rl »z«igen Zuschriften ohne llnter-
Klagen der verschiedenen Art laufen täa-Mer Zahl bei den verschiedenstentf sw««»«»i&S’SrtÄ

“ ^ . Elnsendungen ohne Namen° un?er-
. .. . Dre Brieischreibcr bck.raen fi*
•i;c!t «rncheiu Manchmal habet, sie recht, öfter
Uer unrecht. Haßen sie recht, dastn erwev

Kein Verdienst, auf Unzuträglichkeitenauf
gemacht zu haben, deren Abstellung den Be
möglicht wird . Dann ist aber auch nicht ein-
KShalb sie mit ihrem Namen zurückhalten
>Slnzeigen haben dagegen gar keinen 2weck
Mndecn fast ausnahmslos in den Pavier-
tangt es einmal der Inhalt einer solchen
Anzeige, der Sache nachzugehen und stellt
der Inhalt als unzutreffend heraus, dann
anonymen Anzeigen keine vaterländische

ndern eine Gemeinheit, die für die nie-
mung der Einsender spricht,

Mrfslc Strafen für Gcfanqeucn-Sabataqe
g« W der in der letzten Zeit festgestellten viel-

Drsuche von Kriegsgefangenen, das deutsche
Wieben durch Zerstörung deutschen
ms („Sabotage ") zu schädigen, mehren sich
men, in denen Ratschläge erteilt werden
Wgefangewe, die bei Ausübung solcher Aer-
gefaßt werden, aufs strengste cinzusckrciten
i Militärbehörden sind rechtzeitig die ent-
!»Maßnahmen ungeordnet worden, Krie^s-
!, die sich des erwähnten Verbrechens schuldig
»erden auf das strengste, gegebenenfalls mit
>»e, bestraft.
»»vermehrten Trocknung von Kohlrüben wftl
die bisher im Betriebe befindlichen staat-

as- Mungsanstaften nicht cm welchen, die Trock-
iir MN der Brauereien und Malzfabriken her-
ich
"c"' ^ «ttioberg, 4. Juli . Dem Herrn-Fabrikbesitzer

Rra wurde das Verdienstkreuz für Kriegshilfe ver-

111 Edesheim 5. Juli . Herr Bürgermeister Alberti
®der Stadtvelordnetensitzung für den Magistrat

die städtischen Angelegenheiten, Die Ergeb-
Negswiuschaft wurden mitgeteilt, woraus hervor-

fe ein großes Anschwellen der durch die Sladtkafse
f dummen bewirken. Es ist beabsichtigt, bei den
F Steuersätzen zu bleiben,
strich, 4. Juli . Die Herrn Dr. Rieche und
Mr Enck dahier ist das Verdienstkreuz für Kriegs-
schm worden,
>>°hlene Fürstengeschenke und Orden . In
-wie das W, Tgbl, berichtet, in den letzten Ta-

nl vm Rhein stehenden Villa eingebrochen und
' »«enge Silber gestohlen worden, darunter mehrere
Wr Fürstlicher Persönlichkeiten, mehrere Ordeus-

^ solche mit Brillamen. Die Silbersachen
M, v F 21 v. Pr . usw, und repräsentieren

Auf die Ermittlung des Täters ist
^lohnung ausgesetzt.

Ät 5fm  Rheingau . 6. Juli , So schnell
Lift 001  fld) gegangen ist, so schnell geht es
M» der weiteren Entwicklung mit der Rebe voran
? ^ M hat nur stellenweise etwas Schaden au-
^pflanzlichen Krankheiten sind bis jetzt zurückge-
^ .auch bei dem herrschenden warmen und feuch¬
te 2lusbreitung befürchtet werden muß. Man

e daß dir Bekämpfungsarbeit Erfolg haben
Itz», V°tlen in den Weinbergen müssen bei der
l «,°l^ lung auch schnell vollzogen werden. Man
sjt^ U tun Das freihändige Weingeschäft zeigt

Bestände nur noch klein sind. Da-
Htirf. Nachfrage für 1917er vorhanden Dieser
Kt* I £^ lan9e sich im  Schwange befindende Nnfuq
s butschland übertragen werden. Es dürste
Wi ,„3 tt  des Weinverkaufs schon vor Entstehen

«u machen.

^pftein, 5. Juli . In der Naturweinversteigec-
d,' 6r'°->rich Kohl, Weingulsbesitzer in Nierstein
lẑ t̂en 38 Nummern l9l Ier Niersteiner Weiß-
^ Aotwei", 1902er und l9Iler Flaschenwein
- » Diese Weine, durchweg Niersteiner, darunter
^ Mesen, wurden bis auf 4 Fässer glatt zuge.
d kosten 20 Halbstffck 1911er 2680- 3610

iitii* T* 1820—3120 Mk., zusammen 82 050 Mk
2öio iS  Stück 6984 Mk. 'I  Halbstück 1908er

iAk. Für 400 Flaschen 1902er Niersteiner
^Üü ' ^ O Mk, I6('0 Flaschen löller Niersteiner
R . ,7s.. Mk„ zusammen für die Flaschenweine
^(t jj , ' ■ Der gesamte Erlös sich auf 1026,0

"d mit den Flaschen.

Von Nah und Fern.
** Andauernd t -W -tee ^Z -r. Die

sran des Landwirts Kratfch in Wethau. Mutter von
ütif Kindern, wurde , als sie Futter holte, vom Blitze
irschlagen. — Bei Törten tÄnhalO wurdet ex 66 Jcikre
rite Bildhauer Louis Neincke auf der Mnldwiese i-n
logenannten Raumnnnsßeger vom Blitz erschlagen. —
8om Blitz getötet wiirde in Luisdorf bei Str 'blen
iin Landmann , als er sein Feld besichtigte. S -in
neben ihm gehendes Kind wurde betäubt.

** Ein ganzes Torf durch Großfrner vernichtet.
Das etwa 10 Kilometer von Schwarzensee auf der
Bahnstrecke Berlin —Hamburg liegende Dorf Ban-
gelau  wurde dnrch ein Großfeuer fast ganz ver¬
nichtet.  Das Feuer entstand durch Nndicktwerden
eines Waschkessels in dem Wohnhause eines Guts¬
besitzers. Infolge des lebhaften Windes und der gro¬
ßen Dürre verbreitete sich das Feuer sofort über
den ganzen Ort mit so großer SckineMgkeit, daß die
von allen Seiten herbeieilenden Feuerwehren nur
einen kleinen Teil des Orte? retten konnten. Jns-
tzesamt fielen dem Brande 24 Gebäude mit Kvrn-
fcheunen und Viehställen zum Opfer. In kaum ein--r
Stunde war der größte Teil des stattlichen Dorfes in
eine öde Brandstätte verwandelt.

** Angehörige der Ti,„nischen Sekte deren Beson¬
derheit die Störung des Gottesdienstes ist. haben wie¬
der in Winsen eine Störung des Gottesdienste« v--r-
anlaßt . Zunächst schlugen drei in der Nähe der Ke>"- I
sitzende Frauen während der Predigt Lärm: sie w-"--
den, während die Orgel ihre Worte tibertönte. n
einem Polizeibeamten aus der Kircke entfernt <? "
ter unterbrach ein Mann die Predigt . Sluch er wurde
hinausbefördert.

** Ter böseste Feind des Weines. 21us dem
ivird das starke Tlustreten der B r̂onosvora in ' t
Weinbergen gemeldet. Wie im Jahre 1910, so r a
auch jetzt banvtsächlich die Träubchen von der Bio'-t-
fallkrankbeit heimgesncht.

** Ser verhängnisvolle Nnffenmontel. ßßif " -y
Feldmark 6)r . Lehwalde bei öst' loenbnra wurde ' -
Ausgedinger Rudel aus Kolonie Kl. Lebwald? r ,
einem Wachtmann erschossen. Rudel wollte Kl-- ' ,
holen. Dabe' wurde er von cin--m Wachtmann t"
rascht der ihn . da er einen Nnftenmantel nnb-" -
mr einen flüchtia"n rnfsitchen Krieosaefangenen
Da Rudel auf dreimaligen Zrirnf sich nicht meldet-'
erfolgte das Unglück.
«-r tt « anmwoN - ' ' ' rengstoffe. Einen kleinen
Einblick in den Umfang, den die Benutzung der Aanm-
woue in der SdrengKoffabrikation angenommen bat
albt ein ftanzösisches Blatt . Im „Eclair" befckäftiat
sich Maurice Leclercg mit der Bmimwollkrisis und

ba*u etwa folgendermaßen: Der Ballen
(50 Kilogramm) Baumwolle kostet in Havre 2)0
in Liverpool 148 Fr . Es bericht dies nur auf Spe¬
kulation. Der Krieg  hat einen ungeheuren Berbrg-'ch
Mit sich gebracht. Jeder Schutz aiis 380 Milliwe'-"--
Geschützen verbraucht 20 0 Kilogramm Bauwwost.
Ein Panzerschiff, das mit allen Geschützen feuert'
verbraucht 3 Tonnen (= 60 Zentner! in der Mi-
nute.  Durch Teilnahme der Vereiniaten Staaten --m
Kriege wird der Verbrauch noch gesteigert. Dab-- n -x
die Baumwollerzeugung in den lebten zwei Jrbren
unter der normalen (um 12 Prozent im Jahre 19,6
1a Prozent im Jahre 1916), und das 6)Ieiche ist
auch rn diesem Jahre der Fall . — Zur 5' erstelluna von
Ervloswstoffen sind die „linters " an, besten n-esq-
net. Ihr Preis stieg in den letzten drei Jas -<•»
in den Vereinigten Staaten von 1 gi,f 8 Een«-"

korps ,st Generalmajor Sibert , der die Feldzüge auf den
Philippinen in Cuba und Mexico mitgemacht hat. Der
Befehlshaber der die Truppentransporte begleitenden ameri¬
kanischen Kriegsflotte, Kreuzer und Torpedoboote ist Admiral
Elegaves: die amerikanischen Flottenbasis steht unter dem
Kommando des Obersten Stanlay . 3 km.vonBrest entfernt war
nn Anfang Juni von französischen Genietruppen und deutschen
Krlegvgefangenen für die Amerikaner ein ricsiqes 50 Hektar
bedecktes Lager gebaut worden. Die amerikanischen Truvven
find teils Veteranen aus den Kumpfe» in Mexico teils aanr
innge Rekruten. Die Infanterie ist mit Sprinasield-Reve-
liergewehren ausgerüstet. Jeder Mann hat außer dem
Baionet noch ein breites ans beiden Seiten geschliffenes
Messer, dessen Spitze die Form eines Circumflex bilbef
E der Berichterstatterdes Temps sagt: eine besonders ge¬
fährliche Waffe. Die Amerikaner haben sich in Brest häus¬
lich niedergelassen. 2lmerlkanische Patrouillen durchziehen
die stadt : Die Trnppen bleiben noch 8 Tagen im Laaer
und kommen dann zur weiteren Ausbildung auf die Ge-

Kath. Gottesdienst -Ordnung in Geisenheim
®om5 fe, tke: m °» «• -- - w-
«onntag den 8. Juli , 7 Uhr : Frühmesse- 8'/« Ubr

Stiftungen
Montag, 7'/. Gest. Amt für Adolf Oechs.
Dienstag, 6V- Gest, hl- Messe für Katharina Josepha Gerster

beth geb Schmitt 9l" t0n  ® IUmu' C'I)cfcmt  Elisa-
Mitiwoch ö^ ttlw : Gest. hl. Messe für Magdalena Scholl

för ®röfin 2ouifc ÖDn  3 »g-lh°im' g-b.
Donnerstag 7*/« Uhr: Geest. Amt für Anna Maria Oechs
Freitag 7/, gcst. HI. Messe für Katharina Hitznauer. ^ ^

bethÄ . Mlyer ^ 0» „nd Ehefrau Elisa-
Samstag 6'/s gest. hl. Messe für Anna Maria Oechs.

Warzelha./ '"E Christ und Johanna geb.
Evangel Gottesdienst -Ordnung in Geisenheim'

Sonntag, 9 Uhr: Gottesdienst. ' ^

Neueste Nachrichten.
nicht/Neu?s" li " ' lAbendbericht.) Vom Westen

ß nr Oflgalizen ist die Schlacht heute neu entbrannt
Maffensturme der Russen find zwischen Zborow und Kon-'
irichy und bei Brczauy unter schwersten Verlusten für den
Feind zusammengebrochen.

TO Neriin 6. Juli . Rene U-booterfolge vor und
,m englischen Kanal und in der Nordsee: 6 Dampfer4 Seg.
ler, 12 Fischerfahrzeuge; darunter befinden sich: ein' bemaff-
neter englischer Dampfer S zon Monarc48l8 ion. mit 7000

We'jen von Karachi nach London. Clan Davidson
6489 Ion. mit Stückgut von Sidney nach London, italieni¬
scher Dampfer Scheriar 2787 ton. mit Kohlen von Cardiff
nach Genua, ein tiefgeladener englischer mittelgroßer Dampfer
der aus Geleitzug herausgeschoffen wurde. Die Ladungen
der übrigen versenkten Fahrzeuge bestanden, soweit sie fest-
gestellt werden konnten, aus Lebensmittel, Oel, Kohlen und
Grubenholz.

TU Genf . 7. Juli . Am Dienstag früh 6 Uhr lande,
e» die ersten amerikanischen Regimenter, Infanterie, Artil¬

lerie und Kavallerie an der französischen Küste „nd zwar
ausnahmslos in Brest. Am Mittwoch und DouneMaa
früh folgten zwei weitere Staffelln, insgesamt etwa 1 Di.
Vision. Der Kommandant des Amerikanischen Expeditions.

VVPö  Großes Hauptlsuartrer . 7. Juli
Westlicher Kriegsschauplatz.

Armee Des Kronprinzen NiiMecht von Bayern
w Beobachtung steigerte gestern den

Eigen Abschnitten der
Aanbrischen und Artoissront zu erheblicher

rront des denlschen Kronvrivzen.
durchweg lebhafte Feuer verdichte

stch besonders bei Eerny . am Aifne-Marne-
kanal und m der westlichen Champagne.

Nach schlachtartig einsetzendem Artillerie-
wirkungsfeuer griffen die Franzosen mit
starken Kräften von Cornillet bis zumHochberge an . *

Südlich von Nauroy wurde der Angriff
durch Feuer und am Nordhange durch Gar-
detruppen abgewiesen.

Am Hochberge wurde der Gegner, der
in Teile unseres vordersten Grabens ein-
gedrungen war . durch krafvollen Gegen¬
stoß emes hannüverschen Regimentes ver¬
trieben. Hier gingen die Franzosen erneut
vor und drangen nochmals ein. Wieder¬
um wurden sie durch Gegenangriff in er-
bltterten Kämpfen Mann gegen Mann
völlig zurülkgeworfen.

Erkundungsoorstöße am Drimont und
Cirnay en Pormis brachten uns eine größereAnzahl Gefangene ein . “

$mtt des Kronprinzen Mrecht oo» Mütemberg.
Der vielfach auslebendem Feuer keine

größeren Kampfhandlungen.
4 » « ^ Tag und bei Nacht war die Flteger-tntigkeit sehr rege . B

8 feindliche Flugzeuge und ei« Fessel¬
ballon wurden ab geschossen.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmurscholls Prinzen Leopold

„ von Bayern.
Jcemgrm Des Generals,BoehA-EMolli.
Dm Schlacht in Ostgalizien hat gestern

M einer äußerst blutigen Niederlage derRuffen geführt . J
Nach mehrstündigem starkem Ierstör-

ungsfeuer setzten am frühen Morgen die
russischen Angriffe zwischen Koniuchy undLawrykowee ein.

Mit immer neuen ins Feuer geworfenen
tiefgegliederten Kräften stießen die Ruffengegen unsere Front.

Bis zum Mittag wiederholte der Feind
seine Angriffe , die sämtlich unter den
schwersten Verlusten zusammenbrachen.

Auch die Verwendung von Kraftwc gen
war für die Russen nutzlos . Sie wurden
znsammengeschoffen.
l Ĝegen die zurückstutendenMassen ariffen
«nsere Jagdstaffeln aus der Luftam  Be-
reitgestellte Kavallerie wurde durch Fern¬
feuer zerstreut. '

Später griff der Feind in keinem Opfer
schonenden Sturm weiter nördlich bis
zur Bahn Zlozow -Tarnopol . bei Dakaw
und Bwyzyn an . Auch hier kam er nicht
vorwärts , Überall wurde er geworfen

Bei Drzezany und Stanislau sowie an
einigen Stellen des Karpathenoorgeländes
fmd gleichfalls starke russische Angriffe ge*fchetterr.
Erbeutete Befehle in französischer Sprache
zeigen an. von wem das ruf ifche Heer»um
Angriff getrieben wurde , der' chm keine"
ei Erfolg gebracht hat . ihm dagegen unend¬

liche Opfer kostete.
Rheinische . Badische . Thüringische. Bos-

nische und Oefteretchisch-ungarische Truppen
teilen sich in die Ehren des Schlachttages



Anser Viehbestand.
Rkise r>cr ReichStagskommissrou zur Besichtiquna

der Biehbestäude.
.. vom Reichstage zur Prüfung der Viehbe-

nande im Reime allsgesandte Kommission ist auf
(iVi',i,io ihres Reisebefundes und auf Grund der neuen
Ärey-Zwischen-Zählung vom 1. Juni , zu folgendemIerteil gelangt;

1. Der starke Rückgang der Schtvcinehaltiinq ist
uegenuver dem Friedensstnnd auf das Fehlen ' der
Futtermittel zurückzuführen . Die Nachfrage nach Fer-
!" » ist überall sehr groß , die Ferkelpreise sind zu-
Uletst sehr hoch. Abschlachtungen von Zuchtsauen in
unerwünschtem Maße konnten nicht festgestellt wer-
den Jüngere Schweine und Zuchtschweine werden
wahrend des Sommers fast überall durch sorgsame
Ausnutzung von Weide und Grünfutter durchgehal-
ü-u unter möglichster Schonung der für die mensch-

Ernährung in Betracht kommenden Bodenerzeuq-
ulf,e Auf diesem Wege ist es nach den Erfahrungen

tejifiö vielfach möglich, die Schweine bis zum
Gewicht von 160 Pfund zu bringen . Die Erzeugung
wtter , schwerer Schweine in beträchtlicher Zahl ist ohne
' ^^ nsprrichnähme von Körnern und Kartoffeln in
erheblichen Mengen nicht möglich. Bon dem Ergebnis
uer diesiahrrgcn Körner - und Hackftuchternte wird

^aohangen , wie weit die bei der Zählung vom
l. September 1917 zu ermittelnde Zahl von Schwei¬
nen wrro aufrechterhalten werden können . Falls die

orucrernte knapp ausfällt und die Kartoffelernte
.ttuvt besonders reichlich ist, wird die Schweinehal-
mng auf erne zureichende , bestimmt zugemessen« Zahl
b0i,1 .;V- fl kachtungsschweinen, die im wesentlichen
mit Wrrtschaftsabfällen gefüttert werden können , und

wachen Schweinen beschränkt werden müssen, die
..iit pergegebenem oder überwiesenem Kraft - und Ab-
sallfutter lvon städtischen Schlachthöfen ) für die Hee-
'x'sverwaltung sowie die städtische und Jndustriebevöl-
I ; ^ mästet werden können . Jedem zu überlassen,
wieviel Schweine er masten und womit er sie füt-

j ^ i -vie Lllyi oer mivtx  hat NRY der letzten Zäh¬
lung zu genommen,  was den Abkalbe - und Auf-
zutchtverhältnissen entspricht . Die Zahl der übrigen
Rrnderklassen hat in den meisten Bezirken im mäßigen
Umfange abgenommen . Da verstärkte Schlachtunäen
noch bis zum August fortgesetzt werden müssen , läßt sich
der Stand der Rinderhaltung erst bei der Zählung

1. September 1917 übersehen . Schon jetzt läßt
sich aber sagen, daß die Haltung von so vielen Rin¬
dern, wie  mit dem vorhandenen verfügbaren Fut-
rer irgend gehalten werden können , weiterhin drin-

ba  der größte Teil der Rin¬
der als Milchkühe und Arbeitstiere  in der
Hand kleiner Leute ist, und da die Mich - und But¬
terversorgung die Durchhaltung möglichst aller brauch¬
baren Milchkühe erfordert . Ferner hängt die Aus¬
rechterhaltung der Ackerwirtschast im kleinen und gro¬
ßen Betriebe im Kriege noch mehr als im Frieden
von einer angemessenen Rinderhaltung ab . Schon
jetzt läßt sich übersehen , daß di « Aufrechterhaltung der
Schlachtungen im verstärkte « Umfange über Anfang
oder Mitte August hinaus eine» tm Interesse der
künftigen Volksernährung und der landwirtschaftliche«
Erzeugung unerwünschte« Eingriff in die Zucht . , Milch-
nnd Arbeitstiere herbeiführen würde . Die Herab-
setzung der Fleischratio »» sobald eine angemessene Zu¬
lage von Brot oder anderen gleichwertige « Rahrungs-
Mitteln möglich ist, ist deshalb geboten . Ob im letz¬
ten Vrerteliahre des Jahres erhöhte Abnahmen ' von
Lneh zu Schlachtungen nötig werden , hängt von dem
weiteren Ausfall der Futterernte ab . Auf keinen
Fall dürfen Bodenerzeugnisse , die für die menschliche
Ernährung erforderlich sind , für die Rinderfütte¬
rung verwendet werden . Die Verwendung von Milch
zur Aufzucht darf nur im Rahmen der gesetzlichen
Vestunmungeu stattfiuden (Bundesratsverordnung voni3. 10. 16).
. b- Tie Schafhaltung ist seit Jahresfrist auf dem¬
selben Standpunkt geblieben , nachdem sie im Frie-
den von Jahr zu Jahr zurückgegangen war . Ihre
Forderung durch Zusicherung reichlicher Wollpreise ist
vom Standvunkt der Wollverivrauua dringend geboten.

Die Kriegsbeschädigte
Bemessung der Entschädigung » ach dem |rEinkommen.

Der Reichstagsausschuß der Krieasbeslbc>>
sorge hat Vorschläge über die Gewährung
satzrente ausgearbeitet.

dem Umfang der durch die DienstbeschädiaunI u
sachten Erwerbsbeschränkung ; das frühere Ar
einkommen und der Familienstand
Familie ) des Kriegsbeschädigten können bisher r»;
Rentenbemessung nicht berücksichtigt werden.

Rach den Vorschlägen des Reichsausschnsst; ;
eine ausführliche Begründung beigegeben ist.
künftig  den Kriegsbeschädigten , die infolge' e
Dienstbeschädigung in ihrer Erwerbsfähigkeit um
als 25 v. H . beschränkt sind, eine Zu satzrente
Militärrente gewührt werden , um sie in der
zialen  Schicht , der sie vor  dem Kriege aiw
ten . zu erhalten . Diese Zusahrcnte soll so beu,
werden , daß der Kriegsbeschädigte unter .<otnr
mtrtfl seiner militärischen Rentenbezüge und des
beitseinkommend , das er mit der ihm verbst
nen , im militärischen Rentenbescheid festgestellten
beitsfähigkeit verdienen kann, sowie seines son'
100 Mark übersteigenden Einkommens ungefähr
Betrag seines früheren Arbeitseinkommens erhält
diesem Zweck soNen die Kriegsbeschädigten nach st,
früheren Arbeitseinkommen in Stufen,  ähnlich
Stenerstufen , eingereiht und für die verschiedenen
fen Dnrchschnittssätze bestimmt werden , nach denen
das vom Kriegsbeschädigten zu erreichende Gesamt
kommen bemißt.

, Aehnliche Znsatzrenten soften auch für die Kri
Hinterbliebenen  gewährt werden.

Bekanntmachung.
Anmeldung zur Landsturmrslle.

Die in den Monaten Wai u. Juni 1900 gebore¬
nen Landsturmpslichtigen werden hierdurch aufgefordert
sich bis zum 12. d. Ms . vorm ., hier zur Stammrolle
anzumelden.

Geisenheim,  den 7. Juli 1917.
Der Bürgermeister : I . V. Kremer  Beigeordneter.

Kekanntmachuug.
? «" nerstag , den 13 . und Kreitag , den 13 . ds.

Mts . kommen in den Kolonialwarenhandlungen

Hafersiockeuu. Suppen
auf die neuen Lebensmittelkarten zum Verkauf.

Die Vorlage der Karten zwecks Abtrennung der
Bezugsabschnitte Nr. 12 und 13 hat vom 7 .- 9 . ds.
Mts . zu erfolgen.

Haserflocken entfallen 100 Granau zum Preise von
10 Pfg . auf die Person . Suppen 40 Gramm zum
Preise von 6 Pfg . auf die Person.

Donnerstag , den 12. ds. Mts . kommt in der
Handlung von Joh . Schneider der

Huushalluugszittker
kür welchen eine Anzahl Bezugsberechtigter die Anmel¬
dung vorige Woche unterlassen hatte ĝegen Abtrennung
der Nr . l 1 zum Verkauf. Die Anmeldung hat am
Montag den 9. d. M . Worm. zu erfolgen.

In Zukunst finden derartige Nachlässigkeiten keine
Berücksichtigung mehr.

Geisenheim,  den 7. Juli 1917.
Der Beigeordnete: rem er.

Kekanntmachnng
Als letzter Ablieferungstermin der Gegenstände

aus Aluminium wird, entgegen der Bekanntmachung
vom 28 . Juni d. Js . der II . Juki d. Js . bestimmt.
Wegen dringender Verhinderung findet die Entqeaennahme
nicht am 4 . I, Mts . statt.

Geisenheim,  den 2. Juli . 1917.
Der Magistrat I . V . Kremer  Beigeordneter.

Kekanutmachuug.
Das Proviantamt Mainz kauft Heu neuer Ernte

und können Lieferungen täglich ohne vorherige Anfrage
erfolgen , auch werden Angebote für Bahnsendungen jeder-
zeit entgegen genommen. Im Anschlüsse daran wird
darauf aufmerksam gemacht, daß alle Heumengen die
aus dem Kreise ausgeführt werden, bei dein Kteisaus-
schuß zu Nüdesheim schriftlich zur Meldung kommen
müssen.

Geisenheim,  den 6. Juli 1917.
Der Bürgermeister . I.  B Kremer,  Beigeordneter

F.J.Petry ’s Zahn-Praxis
GeiS det  Bingen a. Rh., Neubau Hainzerstr.

Neu! Pelry’s Patent-Gebissfestbalter. ÄS ; ,
Oberersatzstiicke mit diesem Sauger gefertigt, halten unbe¬
dingt fest. Die Petry Patent -Festhalter könnei auch
in jedes alte Geltiss Oberersatzplatte angebracht V rden.
Preise bi lügsti Spezial; Goldkronen aller Sy fceme.
Unsichtbare Porzellan -Plomben. Schmerzloses Zahn¬
ziehen ln Narkose. Füllen der Zahne und Reinigen

nach den neuesten Erfahrungen der Wissenschaft.

Gewertl. ArtMWS-öchule
Nach Beschluß des Schulvorstandes ist mit Geneh¬

migung der Vorgesetzten Behörde die Unterrichtszeit in
unserer Schule bis zum Beginn des Wintersemesters wie
folgt festgesetzt:

Unterstufe: Dienstag u . Areitaq,
Mittelstufe : Donnerstag,
Oberstufe: Montag.

Der Unterricht beginnt 5V, Uhr Nachm. Nach
Verfügung der Behörde sind nur Munitionsarbeiter
vom Unterricht vorläufig befreit.

Alle anderen Schiller haben den Unterricht lückenlos
zu besuchen und werden nur Schüler der Mittel - u.
Höerstufe in ganz dringenden Fällen stundenweise be¬
urlaubt ; Befreiung von Schülern der Unterstufe
stndet nicht statt.

Vom Besuche des sonntägl. Zeichenunterricht wird
Kern Schüler öetreit.

^ , 1\  Beurlaubungen von Wichtmunitionsarbeitern
swd ab 1. Juki k. Jahres aufgehoven.

Der Schulvorstand.
I . A.

Kikö, Leiter der G. F. Sch.

WM küel SWe
Mlli-Kl SS Geifenfjeim leiden,ra
riümwTOHlMirl MMocler
tj ÖfiSKOCHHERDE?.“: fl noch zu Original-Fabrikpreisen

Glühstrümpfe
für Gas-Hänge- und Stehlicht

beste Marken
dowie sämtliches Zubehör

jZylinder , Birnen , Glocken
nen eingetroffen.

Wegen grossen Abschlüssen
günstigste Preise.

Für ins Feld:
!PrafiHsdjß ßlßfitr. laschen-

und tzand-tamven
Ia. Fabrikat

sowie dauerhafte Batterien und
^ A. E. G. Metallfadenbirnendazu.

,a i~ '

Weibliche Hilfs-
Kraft.

gewandt und sicher im Rech¬
nen, .die schon in der Ver¬
waltung tätig war, gesucht
vom Büro der
Brrantagungskommissi-
on, RUdesheim a . Rh.

1--

Kekamrtmachung.
Die Gemeiudesteuerliste für das Steuerjahr 1917

liegt vom 6. l. Mts . ab 14 Tage lang auf dem hiesigen
Nathause zur Einsicht offen. Gegen die Veranlagung
steht dem Steuerpflichtigen binnen einer Ausschlußfrist
von 4 Wochen nach Ablauf der Auslegungsfrist die
Berufung an die Veranlagungskommissioii in Rüdes-
heim zu.

Fortgesetzt werden größere Brandschäden gemeldt
die Kinder durch das Spiele » mit Streichhölzer
verursacht haben, wodurch große Werte verloren gehen.

Die hiesige Bevölkerung wird aufgefordert, streng
darüber zu wachen, daß keinerlei Feuerzeug in die Hände
von Kindern fallt und jeder unvorsichtige Umgang mit
Feuerzeug vermieden wird, auch Anzeige über Uebertret-
ungen des Verbots bei den Polizeibehörde zur Kenntnis
zu erstatten.

Geisenheim,  den 5. Juli 1917.
Der Bürgermeister. I . V.: Kremer , Beigeordneter

Kirschen
Md Ille Sitte«

Sbst
kann jeden Tag abgeliefert
werden in der!,

Mnrktstraße 4 und
Kirchstraße 18.
Bezahlt wird der aller¬

höchste Preis.
Dillmanu.

Kirsche»
und alles andere

Obst
kaust fortwährend, sowie
auch auf den Bäumen

§ri«j Mett
Zollstraße.

Coose
der kgl . Preuß . Ktafseu-

Lotterie
Ziehung l . Klasse l0 . Juli

1917.
Vs V« V» V) Loos
5 - 10.- 20.- 40 -p. Klasse
Porto 25 Pfg ., empfiehlt

Bellcsheim,
Kgl. Preuß . Lotterie-Ein¬
nehmer, Bingen a . Rh.

Hotel, Restaurant , Cafe
stotel 2ur Ginde

Telefon Nr . 205.

K«th. KirchenW
Des Rechnungsabschlus¬

ses wegen wird um Zah¬
lung aller rückständigen
Steuern , Zinsen und Pacht¬
geldern binnen 14 Tagen
bei Meidung der Zwangs¬
beilreibung ersucht.
Geisenheim, 5. Juli 1917

Bltuern-Berei«.
Sonntag den 8. Juli,

nachmittags 2 Uhr : „Gene¬
ralversammlung" bei Gast¬
wirt Joh . Bach.

Der Vorstand.

Pfanne«*««««
4 IflUVJ mit Garantie
Mod. Studier -Piauo

1,32 m h. 450 vl„ 2 Kiicilia-Piano
1,25 m h. 500 W.

„ 3 Rhenania A
1,28 m h. 570 M.

„ 4 Rhenania B
I 28 m h. 600 W.

, 5 Moguntia A
1,30 m h. 650M

„ 6 Moguntia B
1,30 m h. 680 H.

, 7 Salon A M
1,32 w h. 720 Ä.

„ 8 Salon4B
1,32 « h. 750/1

u. s. w. aus Raten ohne Aul°
schlag per Monat 15—20  M
Kasse5°/o — Gegründet 1834.

Wilh . Müller
Kgl.Span .Hos-Panio -Fabr»

Mainz.

vejllchskarlei
BucDdrucftßpßi lunrf

als

flniMeii on Gefallene
in verschiedenenMustern vorrätig
und mit Eindruck sofort lieferbar.

Winkeier Landstrasse 53b. — Telefon 123.
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